
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oderamts-Bezirk Nagold.

M76.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlokn ) 60 in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks I 20 Monats-

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 2. Juli.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 6 -4. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

Aboiliikincntg-EiMllllg
auf den

„Gesellschafter ".
Mit dem 1 . Juli beginnt wieder ein neues

Abonnement , daher unsere verehrt . Abonnenten ge¬
beten werden , ihre Bestellung bei der bisherigen Be¬
zugsstelle gef. zu erneuern . Neu eintretende sind
uns stets willkommen und wollen ihre Bestellung
baldigst bei der nächstgelegenen Poststelle oder bei dem
betreffenden Postboten machen.

In Betreff des Abonnementspreises siehe oben
am Kopfe des Blattes.

Redaktion Expedition.

Amtliches.
Nagold.

Gesetz. betreffend das Hufbefchlaggewerbr,
vom 28 . April 1885.

Karl,  von Gottes Gnaden König von Württemberg.
Nach Anhörung Unseres Staatsministeriums

und unter Zustimmung Unserer getreuen Stände ver¬
ordnen und verfügen wir auf Grund des Z 30 u
der Reichsgewerbeordnung (Art . 3 des Reichsgesetzes
vom 1. Juli 1883 , betreffend Abänderung der Ge¬
werbeordnung , Reichsgesetzblatt S . 160 ) was folgt:

Art . 1. Zum Betrieb des Hufbeschlaggewerbes
sind vom 1. Oktober 1885 an nur diejenigen Per¬
sonen befugt , welche den Nachweis ihrer Befähigung
zum Betriebe dieses Gewerbes durch Erstehung einer
Prüfung erbracht haben.

Die Vorschriften über die zu treffenden Prü¬
fungseinrichtungen werden im Verordnungswege er¬
lassen.

Art . 2 . Personen , welche das Hufbeschlagge¬
werbe bis zu dem in Art . 1 bezeichnten Zeitpunkt
selbständig innerhalb des Deutschen Reichs betrieben
haben , bedürfen zur Fortsetzung dieses Gewerbebetriebs
eines Prüfungsnachweises nicht.

Außerdem ist das Ministerium des Innern be¬
fugt , in einzelnen Fällen Personen , welche die nach
Art . 1 erforderliche Prüfung nicht erstanden haben,
deu Betrieb des Hufbeschlaggewerbes im Dispensations¬
wege widerruflich zu gestatten . Für eine solche Dis¬
pensation ist eine Sportel von 5— 30 »kL zu ent¬
richten.

Unser Ministerium des Innern ist mit dem
Vollzug dieses Gesetzes beauftragt.

Gegeben Nizza,  den 28 . April 1885.
Karl.

Mittnacht . Renner . Faber.
Hölder . Steinheil . Sarwey.

Die Grlsvsrstetzer
werden auf vorstehendes Gesetz besonders aufmerksam
gemacht.

Indem insbesondere auf die Vollzugsverfügung
vom 11 . d. M . zu diesem Gesetz hingewiesen wird
(Reg .-Blatt 1885 S . 215 ) , wird hier vorläufig nur
noch bemerkt, daß zur Erleichterung der Vorbereitung
zur vorgeschriebenen Prüfung Unterrichtskurse von je
dreimonatlicher Dauer und zwar im Jahre in der
Regel je einer an der Tierarzneischule in Stuttgart
und je zwei bis drei an jeder der an verschiedenen
Orten des Landes eingerichteten Lehrwerkstätten für
Hufschmiede veranstaltet.

Der Unterrichtskurs an der Tierarzneischule
findet regelmäßig je in der Zeit vom 20 . Juli bis
20 . Oktober statt . Die Gesuche um Zulassung zu'

l demselben müssen bis längstens 1. Juli bei der Di¬
rektion der Tierarzneischule angebracht werden.

Die Unterrichtskurse an den Lehrwerkstätten
finden in der Regel je in den Monaten Januar
bis März , Mai bis Juli und Mitte September bis
Mitte Dezember statt.

Die Gesuche um Zulassung zu diesen Unter¬
richtskursen müssen je mindestens vier Wochen vor
deren Beginn bei dem Oberamt , in dessen Bezirk sich
die betreffende Lehrwerkstätte befindet , vorschriftsmä¬
ßig angebracht werden.

Den 29 . Juni 1885.
K. Oberamt . Güntner.

Postasssstent Schüler  in Nagold wurde zu dem Post¬
amt Nro . 3 in Stuttgart seinem Ansuchen entsprechend ver¬
setzt.

Die Schulstelle in Rohrdorf (Nagold ) wurde dem Schul¬
lehrer Ietter  in Sulz Dorf , die in Dennach (Neuenbürg,)
dem Unterlehrcr Dieterle  in Zuffenhausen — unter gleich¬
zeitiger Enthebung desselben von der Uebernahme der ihm
übertragenes Schulstelle in Altnuifra , übertragen.

Tages -Neuigkeiteir.
Deutsches Reich.

** Nagold,  30 . Juni . Als Festort für die
Jahresfeier des Kinderrettungsvereins
unsers Bezirks wurde diesmal Gültlingen  gewählt.
Der Verein hatte cs nicht zu bereuen . Er fand
dort mit seinen Pfleglingen eine überaus freundliche
Aufnahme . Vor der Feier , die von 1 /̂, — 4 Uhr
in der Kirche stattfand , sammelten sich die Pfleg¬
linge mit ihren Pflegeeltern im Gasthaus zum Hirsch,
wo sie auf Kosten des Vereins gut bewirtet wurden.
Unter dem Geläute der Glocken wurden die Kinder
sodann zur Kirche geleitet . Die Gemeinde hatte sich
sehr zahlreich eingefunden ; besonders erfreulich war,
daß nicht nur die Schuljugend sondern auch die
ledige Jugend beiderlei Geschlechts versammelt war.
Nach einem schönen Chorgesang des Kirchengesang¬
vereins und dem Gemeindegesang sprach Pfarrer
Leuze  von Gültlingen das Eingangsgebet . Pfarrer
Bellon  von Sulz , früher Inspektor der Winnender
Rettungs - und Taubstummenanstalt , erstattete den
Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins . Er
legte seinen Mitteilungen Marci 10,13 .14 . zugrunde
und erzählte von erfreulichen Erfahrungen aus ^sei¬
nem früheren Berufsleben . Was den Verein be-
ttifft , so waren im Anfang dieses Jahres 40 Kinder
seiner Fürsorge anvertraut , nämlich 27 Knaben und
13 Mädchen . Hievon traten infolge der Konfir¬
mation aus 7 Kinder (4 Knaben , 3 Mädchen ) , so
daß der Verein gegenwärtig 33 Kinder , 23 Knaben
und 10 Mädchen in seiner Pflege hat , von denen
31 im Bezirk und 2 auswärts untergebracht sind.
Ein Mädchen befindet sich in der von Diakonissinnen
geleiteten Kinderanstalt in Waiblingen ; für ein
weiteres Mädchen hat der Frauenverein in Stutt¬
gart die Pflege übernommen . An Mitteln hats dem
Verein bisher gottlob nicht gefehlt , obgleich derselbe
eine jährliche Ausgabe von etwa 2000 zu lei¬
sten hat . Es kamen auch im letzten Jahre außer
den Kostgeldern der Gemeinden höchst dankenswerte
Beiträge von der Amtskorporation und von Priva¬
ten , Legate und Kirchenopfer ; auch das gestrige
Festopfer im Betrag von 40 ^ fließt in die Vereins¬
kasse. Genaue Rechenschaft über Einnahme und
Ausgabe wird seinerzeit in diesem Blatte öffentlich
abgelegt werden . An die Stelle des langjährigen
Vereinskassiers Albert Gayler , der sich bis zu seinem
Tode große Verdienste um den Verein erworben

' hatte , wurde Stiftungpfleger Immanuel Holzapfel

berufen , der bei der Bewirtung der Kinder seine
Tüchtigkeit für den neuen Beruf erprobte . Stadt¬
pfarrer Wurm  von Berneck, der sich als Reiseagent
des Vereins der schönen und überaus wichtigen Auf¬
gabe unterzieht , sämtliche Pfleglinge alljährlich minde¬
stens einmal zu besuchen und mit den Pflegeeltern
Rücksprache über das Verhalten der Kinder zu neh¬
men , hielt mit den 26 apwesenden Kindern (20 Kna¬
ben , 6 Mädchen ) eine lebhafte und interessante Kate¬
chese über Jes . 42 , 5 — 7. Ueber die Thätigkeit des
Bibelvereins im Bezirk sprach zum Schluffe Pfarrer
Zins er  von Effringen , indem er von Jes . 55 , 11
ausging . Redner brachte die Bibelsache mit dem
Kinderrettungsverein in Verbindung und führte aus:
Wir wollen unsre Kinder zu rechten Bibelchristen
machen und solches auch selber immer mehr werden.
Er schloß mit Gebet . Im „Hirsch " wurden sodann
die Pfleglinge nochmals bewirtet . Sie sangen auch
mehrere Lieder und beantworteten biblische und
andere Fragen , wofür ihnen kleine Prämien , bestehend
in 'Bildern und Traktaten , zuteil wurden . Gewiß
kehrten alle mit ihren Pflegeeltern ganz befriedigt
nach Hause zurück mit dem Bewußtsein , in Wahrheit
einen schönen Tag verlebt zu haben.

* Nagold,  30 . Juni . Die erste Generalver¬
sammlung der Gemeinsamen Ortskrankenkasse Nagold
wurde gestern nachmittag auf dem Rathause hier
abgehalten . Leider war dieselbe von Arbeitern nur
schwach, von Arbeitgebern aber nur von 3 Personen
besucht. Sowenig erfreulich diese Interesselosigkeit
an dem jungen Institut — solches besteht seit 1.
Dezember 1884 — von Seiten der Beteiligten ist,
so zeigt der erstattete Kassenbericht ein noch traurige¬
res Bild , indem ein Defizit von über 1200 ^ kon¬
statiert wurde . Die Ursache hievon wird besonders
in den hohen Verpflegungskosten der Kranken im
hiesigen Spital , täglich 2.6 per Person gesucht,
welche aber nunmehr auf «kL 1.15 bezw. 1.35
herabgesetzt wurden . Die Mehrausgaben betragen
in Nagold allein 577 .51 ; auch in den Orten
Mindersbach , Pfrondorf , Rohrdorf , Nothfelden und
Wildberg übersteigen die Ausgaben die Einnahmen.
Bedauert wurde sehr , daß so manche Arbeiter die
Kasse mißbräuchlich belasten : während z. B . Lehr¬
linge und auch Arbeiter wegen unbedeutender Ver¬
letzungen sich früher sträubten , das Spital zu be¬
nützen , liegen solche jetzt oft wochenlang hin , selbst
aufgemuntert von Meistern unter dem Borgeben,
„die Kasse sei ja zu diesem Zwecke da , dem Staate
brauche man nichts zu schenken." Wenn dem Arbeiter
das Verkehrte solcher Ansichten erst klar gemacht
werden muß und sie nicht begreifen , daß durch solche
Mißbräuche sie sich selbst schädigen , so ist dies doppelt
traurig , denn gegen die Dummheit kämpfen selbst
Götter vergeblich . Der Vorstand bemerkte , daß
wenn das Defizit durch die bemerkte Herabsetzung
der Verpflegungskosten , billigere Honorare des Arz¬
tes rc. nicht gedeckt oder bedeutend reduziert würde,
so müßte man eben zur Erhöhung der monatlichen
Beiträge schreiten , was gewiß auch nicht in dem
Willen der Arbeiter läge , deshalb wurde vom Vor¬
stande und auch von anderer Seite mit Nachdruck
betont , daß die Arbeiter selbst einige Controle unter
sich üben sollten , wodurch Mißbräuche angeführter
Art gegen die Kasse am ehesten verhütet und ihr
eigenes Interesse gewahrt würde . Nach den Sta¬
tuten erhält ein Kranker , der sich außerhalb des
Krankenhauses verpflegen läßt , erst nach dem dritten
Tage die Unterstützung ; der Konsequenz halber wer¬
den diese 3 Tage nun auch eingerechnet , wenn die



Krankheit mehr als 9 Tage dauert . Dieser Be¬
schluß wurde auf Anregung eines Arbeiters gefaßt.
Noch wurden die Korrespondenzen zwischen der
Vorstandschaft und Hrn . Doktor Nuding,  betr.
Taxen bei Beratung und Behandlung der Kranken,
sowie wegen Abfindung gegen eine Aversalsumme zur
Verlesung gebracht . Da weitere Wünsche und Anträge
aus der Versammlung nicht laut wurden , so schloß
der Vorstand dieselbe.

N Sulz,  28 . Juni . Alt Kronenwirt P r o ß
hier hat eine Gans,  welche im Juni voriges Jahr
aus Italien bezogen wurde , die nun das fünfund-
sjiebzigste Ei  gelegt hat . Gewiß eine Seltenheit.

/X Egenhausen,  30 . Juni . Gestern nach¬
mittag hielt der Bezirks -Obstbau - Verein  eine
der 3 jährlichen Hauptversammlungen im „Ochsen"
dahier ab . Der öffentlichen Einladung hiezu kamen
18 Gemeindebaumwärter und ein zahlreicher Freun¬
dekreis der Obstbaumzucht , namentlich der hiesige
Gemeinderat in voller Zahl entgegen . Den kurzen
Begrüßungsworten des Vereinsvorft . , H . Bihler,
folgte ein Vortrag des Gärtners Lutz -Altensteig
über die wichtigsten Feinde der Obstbaumzucht und
deren Bekämpfung . Nach diesem sprach Baumwart
Lutz -Rohrdorf über die Pflege der Obstbäume.
Sehr praktisch fanden wir die Art und Weise , wie
Herr Bihler in sofortigem Anschluß an die Vorträge
einzelnen Baumwärtern Fragen über das Gehörte
zur gründlichen Beantwortung vorlegte . Sämtliche
Baumwärter kamen hiebei ins Treffen . Die Vor¬
träge wurden mit Aufmerksamkeit entgegengenommen;
auch die Fragenstellungen wie die erfolgten Antwor¬
ten zeugten von den schönen und sichern Kenntnissen
der Betreffenden auf dem reichen Felde der Obst¬
baumzucht . — Neu eingetreten sind gestern 17 Per¬
sonen L 50 so daß diedermalige Mitgliederzahl
sich auf 150 erhöht . Die Firma H . Becker-Heil¬
bronn sandte Muster von Cocosbaum - und Garben¬
binden zur Ansicht ein . Die Länge einer solchen
Garbenbinde beträgt 1^ 3 m zum Preise von nicht
voll 1 L . Eine Garbenbindenlänge gibt 2— 3
Baumbinden ab . Versuchsweise will der Verein 5
Kilo in Bestellung nehmen . Zugleich wurde dem
Harzfabrikanten I . Schaible  hier der Auftrag zur
Belieferung des Harzbedarfes für den Verein . Die
nächste Hauptversammlung soll in Walddorf abge¬
halten werden.

§ Cannstatt , 27 . Juni . Das württembergische
Landesschießen rückt immer näher , und entfalten die
verschiedenen Commissionen eine fieberhafte Tätig¬
keit , um das Fest zu einem möglichst glänzenden zu
gestalten . So hat denn schon am letzten Mittwoch
ein Probeschießen stattgefunden , an dem auch der
Oberschützenmeister , General -Adjutant Frhr . v. Spi-
tzemberg sich beteiligte . Die Gaben laufen sehr zahl¬
reich ein und wird das dritte Verzeichnis in den näch¬
sten Tagen versandt werden . Unter den diversen
Wirtschaftsbuden und Sehenswürdigkeiten heben wir
namentlich das Varioto -Theater des Stuttgarter
Schützenhofes hervor,  welches über die Tage des
Festes in die Nähe des Schießplatzes verlegt wird.
In demselben treten nur Künstlerspezialitäten ersten
Ranges auf,  und sollte kein Besucher des Schützen¬
festes versäumen , dieses Varwto -Theater zu besuchen,
zumal auch Speisen und Getränke in nur vorzügli¬
cher Qualität verabreicht werden.

Uhlbach,  25 . Juni . Gegenwärtig beschäftigt
die Kirschenernte gar viele Leute . Die HäMer
bezahlen je nach Beschaffenheit der Ware 10 — 14 vtL
für den Zentner . Die Kirschen gehen zum größten
Teil nach München . Es gibt Familien , die 500
und 600 olL, ja bis 800 aus Kirschen lösen.

Vaihingen,  26 . Juni . Ein schweres Ver¬
brechen wurde in verflossener Nacht in der Nähe von
hiesiger Stadt verübt . In dem 2 /̂z Kilometer von
hier entfernten Weiler Kleinglattbach wohnte ein
73jähriger , sehr vcrmöglicher Bauer , bei welchem
schon verschiedene Gelddiebstähle vorkamen , weil all¬
gemein bekannt ist, daß der sparsame Mann häufig
größere Summen Geld , statt sie auszuleihen , im
Kasten liegen hat . So fanden sich heute Nacht zwi¬
schen 12 und 1 Uhr zwei Unbekannte durchs Fenster
bei ihm ein, wovon  der eine sofort auf den im Bett
liegenden Greis sich warf , mit dem Messer ihm ver¬
schiedene Stiche in der Absicht, ihn zu töten , bei-
drachte , während der andere die Kästen durchsuchte,
ohne diesmal etwas zu finden . Durch die kräftige
Gegenwehr , welche der Angegriffene leistete , wobei
er seinem Gegner das Messer abbrach , entstand Lärm,

worauf die Magd erwachte und um Hilfe sprang.
Bis diese jedoch kamen, waren die Räuber entsprun¬
gen, welche noch nicht eingefangen . Der Verwun¬
dete beißt Herrmann.

Eßlingen,  26 . Juni . Einem gemeinderät-
lichen Beschluß zufolge soll , da Heuer die Staren
so massenhaft auftreten , daß deren Vertilgung im
Interesse der Landwirtschaft dringend geboten er¬
scheint, den Flurschützen zum Wegschießen dieser Vö¬
gel Pulver und Schrot von der Stadt angeschafft
werden.

In Ravensburg  ist die im 85 . Jahre
stehende Witwe des einstigen Eisenhändlers Honer
zur katholischen Kirche übergetreten.

Brandfälle : In Gründelhardt (Crails¬
heim) Haus und Scheuer der Bauern Jakob Diem
und Johann Mulfing er,  wobei sämtliches einge-
brachte Heu mitverbrannte ; in Benzenhof  bei
Kemmerlang (Ravensburg ) das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude des Bauern Franz Meier;  in dem
Weiler Roth  Gem .-Bez . Jagstzell am 27 . Juni
zwei Scheuern.

Karlsruhe,  27 . Juni . Der Holzplatz der
Möbelfabrik Himmelheber , an der Straße gelegen,
brennt . Die Kanalisationsarbeiten hemmen das
Löjchwerk . Zwei angrenzende Häuser brennen und
die Werkstätte der anliegenden Maschinenbaugesell¬
schaft glüht bereits . — Nach einer späteren Meldung
ist das Feuer  fast bewältigt . Der Maschinensaal
von Geschwind und Kompagnie ist verloren , außer¬
dem vier Häuser am Holzplatz . Drei Feuerwehr¬
leute sind teilweise erheblich verletzt.

In Weimar  geleitete ein Elternpaar seine
Kinder , einen Sohn und eine Tochter,  nach dem
Bahnhofe , wo die Kinder zum Zwecke einer Partie
nach Eisenach in den Zug einstiegen , der auf dem
zweiten Geleise hielt . Die Mutter küßte ihre Kinder
noch und ging dabei rückwärts nach dem ersten Ge¬
leise zu. Als sie dieses eben erreicht hatte , brauste
der von Erfurt kommende Zug auf demselben heran,
ergriff die Frau und zermalmte sie vor den Augen
ihrer Angehörigen vollständig.

Die Mitteilung der „Kasseler Zeitung " , daß
Hosprediger Stöcker  sich um eine Pfarrstelle in
Kassel bewerbe , wird von der „Kreuzzeitung " , die
Erkundigungen eingezogen , als „reine Erfindung"
bezeichnet.

Auf der Messe in Rothenburg war in einer
Bude eine schreckliche „Morithat " zu sehen. Ein
Bauer ging auch hinein und hörte zwei junge kräf¬
tige Mädchen das Mordlied singen . Er hörte an¬
dächtig zu , als sie aber zu Ende gesungen hatten,
ging er auf sie zu und sagte:  Schämt euch, ihr jungen
gesunden Dinger ! Warum geht ihr nicht in besseren
Dienst ? — Wollt Ihr uns in Dienst nehmen ? frag¬
ten sie. — Will meine Alte fragen ! — Er fragte
und sie nickte. Abends zogen sie zu Viert ins Dorf
und halfen im Stall und bei der Ernte.

Frankfurt  a . M ., 29 . Juni . Die Verhand¬
lung gegen den 22jährigen Schumachergesellen Ju¬
lius Lieske aus Zossen (Kreis Teltow ) wegen Er¬
mordung des Polizeirats Dr . Rumpfs begann heute
vor dem hiesigen Schwurgericht.

Frankfurt  a . M . , 30 . Juni . Ein Mann,
welcher gestern abend , als Lieske  in das Gefäng¬
nis gefahren wurde , den Hut schwenkte und „hoch"
schrie, wurde verhaftet . Das Gebäude , in welchem
die Verhandlung stattfindet , ist stark durch Schutz¬
leute und Militär besetzt; in der Kaserne ist eins
Kompagnie Infanterie konsigniert.

Berlin,  16 . Juni . Die Kreuzztg . meidet,
es werde kein königlicher Prinz zum Statthalter im
Reichslande berufen werden.

Berlin.  27 . Juni . Eine heute vormittag ab¬
gehaltene Generalversammlung der Steinträger und
Bauarbeiter Berlins und Umgegend beschloß einen
Bund der Steinträger zu begründen und genehmigte
ein bereits ausgearbeitetes Statut . Darnach ist der
Zweck des Bundes Regelung der Lohnfrage , Ein¬
führung einer Lohnstatistik und eines Arbeitsnach¬
weisbureaus , unentgeltliche Gewährung von Rechts¬
schutz bei Streitigkeiten mit den Arbeitgebern , lOVs-
stündige Maximalarbeitstag , vollständige Abschaffung
der Sonntagsarbeit . Ferner wurde der bereits am
25 . Juni beschlossene Strike als gerechtfertigt aner¬
kannt und beschlossen, sich dem Strike der Maurer
anzuschließen und die Arbeit überall niederzulegen.
Die Lohnkommission hat bereits den Meistern einen
Lohntarif zur Annahme unterbreitet . Die Arbeits¬

zeit soll nicht vor 5V » Uhr morgens beginnen und
nicht über 6 Uhr abends ausgedehnt werden . Der
Lohn ist jeden Samstag voll auf der Baustelle aus¬
zuzahlen.

Berlin,  29 . Juni . Die Schlosser  beschlo-
ßen in einer gestern stattgehabten Versammlung , heute
früh die Arbeit da einzustellen , wo die Forderung
eines zehnstündigen Maximalarbeitstages nicht ge¬
währt wird.

Berlin,  30 . Juni . Viele hundert fremde
Maurer sind hiereingetroffen und werden hauptsäch¬
lich bei dem Bau des Reichstagsgebüudes beschäftigt.

Berlin,  30 . Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt : Der Kaiser  schenkte dem Sultan  einen
prachtvollen Viererzug Trakehner Füchse aus seinem
eigenen Stalle.

Delitzsch,  29 . Juni . Sonntag nacht wurde
nach der Frkf . Ztg . der zu Pferde heimkehrende Amt¬
mann Ritze aus Brodau erschossen  und beraubt.

Der Erste Staatsanwalt zu Ratibor  erläßt
eine amtliche Warnung an Gastwirte und
Schankwirte,  dem unmäßigen Schnapstrinken in
ihren Lokalen in keiner Weise Vorschub zu leisten,
da er in allen zu seiner Kenntnis gelangenden ge¬
eigneten Fällen die strafrechtliche Verfolgung einlei¬
ten werde . Der Erste Staatsanwalt nimmt babei
Bezug auf das Urteil der ersten Strafkammer des
Landgerichts zu Ratibor,  wodurch ein Gastwirt
wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Monaten verurteilt worden , weil er in seinem
Lokale innerhalb ganz kurzer Zeit eine so große
Menge Schnaps verabfolgt hatte , daß der Tod des
Letzteren in Folge der durch den unmäßigen Schnaps¬
genuß herbeigeführten Ueberfüllung der Hirnblurge-
säße nach wenigen Stunden eintrat . Das Reichsge¬
richt ist dieser Entscheidung beigetreten.

Saarbrücken.  27 . Juni . Gestern Nachmit¬
tag fand in der Grube Dudweiler eine Explosion
schlagender Wetter statt . Von 37 Arbeitern sind 17
getötet , einer vermißt , die klebrigen gerettet . Der
Grubenbetrieb ist nicht unterbrochen.

Italien.
Rom,  29 . Juni . Der „Franks . Ztg ." wird von

hier telegraphiert : Herr C ., seit zwei Jahren außer¬
ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister
eines außereuropäischen Staates beim Ouirinal , wurde
abgerufen . Derselbe war im Klub des falschen Kar¬
tenspiels überwiesen worden . — Der deutsche Gesandte
v. Keudell , an den sich der Gesandte in seiner de¬
speraten Situation gewandt , sagte ihm achselzuckend:
„Mein Herr , Sie sind , was Ihre soziale Stellung
betrifft , ein verlorener Mann ."

Spanien.
Madrid,  29 . Juni , abends . Es werden aufs

neue zahlreiche Choleraerkrankungen gemeldet.
England.

London,  26 . Juni . Nathaniel Rothschild
wird anläßlich seiner Ernennung in den Peersstand
den Titel Lord de Rothschild annehmen . Lord de
Rothschild ist der erste Jude , welcher in das Ober¬
haus gelangt.

Das neue englische Kabinet  beginnt sich
mit den Fragen der auswärtigen Politik zu beschäfti¬
gen. Ein Telegramm der „V . Z ." meldet darüber:
„Salisbury informierte Wolseley , es sei unmöglich,
den Rückzug der Sudan -Expedition rückgängig zu
machen . Die „Times " deutet an , Salisbury werde
bei Lösung der egyptischen Frage möglicherweise den
Rat Bismarck ' s , Egypten zu annektieren , in modifizier¬
ter Form beherzigen . "

Rußland.
Die Ausweisung der russischen Unter-

thanen,  welche Herrn v. Puttkamer beliebt hat,
verfehlt nicht , jenseits der Grenze ein lebhaftes Echo
wachzurufen . „Werft alle Deutschen aus Rußland
hinaus !" so ruft der Swet aus . Und er bleibt
nicht vereinzelt , sondern im ganzen Zarenreiche , ins¬
besondere aber in den Ostseeprovinzen , kommt eine
Deutschenhetze in Fluß . Unsere Landsleute befinden
sich da überwiegend in günstiger wirtschaftlicher Lage
als große und kleine Gutsbesitzer , Fabrikanten , Kauf¬
leute , ein Grund mehr zum blinden Haß gegen sie.
Vorläufig verlangt der russische Chauvinismus nur,
daß sie russische Uuterthanen werden , wenn sie es
noch nicht sind . Später wird man fordern , daß die
Petersburger Negierung nach dem Grundsatz handle
„wie du mir , so ich dir, " und die deutschen einfach
auf den Schub setze.



Egypten.
Kairo , 24 . Juni . In Kairo ist ein Brief

von dem Mahdi eingegangen , worin er sagt , daß er
binnen Kurzem in Wady Half « , und nach dem
Ramadau in Kairo ankommen werde . Er hat 12
Gebote erlassen . Unter anderen Dingen wird darin
anbefohlen , daß alle Ausländer getötet werden sollen,
wenn sie nicht Muselmanen werden und Steuern
bezahlen . Die Tribunale , Konsulate , Regierungsäm¬
ter und die Zeitungen sollen unterdrückt werden , mit
Ausnahme eines einzigen Journals , welches von ihm
selber herausgegeben werden wird . Die Armee soll
nur aus Sudanesen zusammengesetzt sein.

Amerika.
Es liegt Grund genug vor , das deutsche Pub¬

likum , welchem im Jahr 1883/84 1288 283 Klg.
unter der Bezeichnung Butter (im Wert von
1 756982 aus den Vereinigten Staaten
zugeführt wurden , vor dem Gebrauch amerikanischer
Milchereiprodukte zu warnen . Schreibt doch selbst
die in Chicago  erscheinende „Illinois Staats -Ztg . 'b
welcher man gewiß keine Parteilichkeit gegen ameri¬
kanische Produkte zuschreiben darf,  in nachstehender
drastischer Weise über den Gegenstand : „Von  Ver¬
folgungen und Bestrafungen hört man hier in Ame¬
rika sehr wenig ; aber daraus zu folgern , daß hier
weniger Verfälschungen vorkämen , wäre thöcicht . Es
gibt ihrer hier in Masse , nur sind die Behörden und
das Publikum gleichgiltig dagegen . Die bekannteste
Verfälschung ist die der Butter (und des Käses ) durch
gereinigten Rindstalg , welchem man zu diesem Zwecke
den vornehmen Namen Oleomargarin gegeben hat,
oder durch Schmalz von Schweinen , die teils na¬
türlichen , teils unnatürlichen Todes fgestorben sind,
oder durch Oel aus Baumwollesamen . Diese Fäl¬
schung ist so allgemein , daß es hier in Chicago dem
einfachen Menschen fast unmöglich geworden ist, wirk¬
liche Kuhbutter zu bekommen. Denn diese wird von
den Fälschern zu hohen Preisen ' aufgekauft , weil sie
ihnen unentbehrlich ist , um der ŝchmierigen Kunst¬
butter das Ansehen und den Geruch echter zu geben.
Die beste „oboioo oroamoi )-"-Butter , welche im Klein¬
handel zu haben ist , besteht aus höchstens 3 Teilen
echter Butter und 7 Teilen Rindstalg oder Schweine¬
fett . Sie kostet den Spitzbuben , die sie machen,
höchstens 22 Cents und verkauft sich zu 36 Cents.
Und diese Spitzbuben sind keineswegs blos in der
Stadt zu suchen , vielmehr wissen wir ganz genau,
daß Hunderte von sogenannten ehrlichen Bauern sich
den Talg und das Schmalz oxhoftweise kommen las¬
sen, um sie gleich an Ort und Stelle mit der „ehr¬
lichen Bauernbutter " zu verschmieren.

Handel ö Uerkehr.
Stuttgart , 29. Juni . (Landcsproduktenborse .)

Wir notieren per 100 Kilogr .: Weizen, bayerischer 19 46 50 4,
russischer Sax . 19 46 bis 19 4 ! 75 4 , ungarischer 20 46 50 >4.
— Durchschnittsmchlpreise  per 100 Kilogramm incl.
Sack pro Juni 1885 . Mehl Nro . 1 28 46 50 4 bis 30 46,
Nro 2 26 46 bis 27 46 50 4 , Nro . 3 24 46 50 4 bis 25 46
50 4 , Nro . 4 21—22 46, Suppengries 31 4t , Kleie mit Sack
S 4L 25 4 per 100 Kilo je nach Qualität.

(Konkurseröffnungen .) Gottlob Grüner , Kauf¬
mann von Eßlingen , mit unbekanntem Aufenthalt abwesend.

Ulm , 27. Juni . (Wollmarktbcricht .) Dem diesjährigen
Wollmarkte wurden von 532 Produzenten 5260 Zentner Wolle
zugeführt . Die Preise stellten sich wie folgt : Ein Posten gut
behandelter besserer Bastardwolle wurde von dem Fürst !. Sig-
maringenschcn Domäncnpächter Auer in Sigmartngen um
160 46 per Ztr . verkauft , sodann bewegten sich die Preise von
für bessere Bastard von 118—130 46, von mittlere und Rauh¬
bastard von 105—11746 , deutsche Wolle von 73—94 46
Im Durchschnitt beträgt der Preisabschlag 18 Prozent.

Dev Meg ;rn« Herxeu. Nachdruck nicht
Novelle von F . Stöckert . gestattet.

(Fortsetzung .)
Melitta eilte durch mehrere Straßen , und trat

dann zögernd in einen hell erleuchteten Friseurladen.
Sie wollen Ihre Zöpfe verkaufen ? " fragte erstaunt
der junge , elegante Besitzer des Geschäfts , als Me¬
litta ihr Anliegen vorgebracht . Dann prüfte er mit
Kennerblicken die ihm angebotene Ware.

„Sechzig Mark sind sie wert, " sagte er , „und
da heute Heiligabend ist und Sie gewiß das Geld
sehr nötig brauchen , will ich noch fünfzehn Mark zu¬
legen ."

Melitta nickte zustimmend mit dem Kopf und
bat dann mit einer wirklich heldenhaften Miene , ihr
das Haar recht schnell abzuschneiden , sie müsse eilen
wieder nach Haus zu kommen zu ihrer kranken
Mama.

„Welch langes , schönes Haar, " sagte der Fri¬
seur bewundernd , „ich werde es Ihnen auch nicht zu

sehr verkürzen , ein Lockenköpfchen sollen sie noch be¬
halten ." Und dann ein Schnitt , ein Ruck, ein leiser,
unterdrückter Schrei Melitta ' s und neben ihr auf dem
Tische, losgetrennt für immer von dem lieblichen Köpf¬
chen, lagen die schönen, schweren Zöpfe , um vielleicht
in kurzer Zeit das Haupt einer alten verblühten Schö¬
nen zu schmücken, die dann jedenfalls noch die Kühn¬
heit hätte , sie für eigenes , auf ihrem Kopf gewachse¬
nes Haar zu erklären.

Seufzend wandte Melitta ihr Antlitz hinweg
und nahm das Geld in Empfang . Dann eilte sie
wieder hinaus auf die Straße , ihre Einkäufe zu be¬
sorgen . Noch nicht eine halbe Stunde war vergangen,
als sie, beladen mit einer Flasche Wein , einer Weih¬
nachtsstolle und dem Christbäumchen wieder ihre Woh¬
nung erreichte. Ueberall waren schon die Kerzen an
den Christbäumen angezündet , auch aus der Thür
ihrer Zimmernachbarn , einer mit einer reicken Kinder¬
schar gesegneten Handwerkerfamilie , drang Heller Lich¬
terglanz und lauter Kinderjubel . Nur in ihrem Stüb¬
chen war es noch dunkel , o und so still. —

Auf Melitta ' s freundliches „Guten Abend , Ma¬
machen," war ihr keine Antwort , sie glaubte dieselbe
eingeschlafen und zündete geräuschlos Licht an . Sie
wollte das Bäumchen schnell zurecht machen, ihre Ein¬
käufe und eine kleine Arbeit , die sie für ihre Mutter
gemacht, darunter legen , damit sie, wenn sie erwache,
doch eine Weihnachtsfreude habe.

Als sie damit fertig , blickte sie stolz und glück¬
lich auf ihre Mutter , ob dieselbe noch nicht erwacht;
diese aber lag noch immer starr und regungslos.
Melitta trat jetzt zu ihr heran , sie faßte ihre Hände,
sie waren todeskalt.

„Mama , liebe gute Mama !" rief sie in Tönen
voll namenloser Angst , es blieb unheimlich still im
Zimmer . Leise strich sie mit der Hand über das blasse
Antlitz und brach dann mit einem lauten Wehrufe
zusammen . Die Mutter war gestorben , ein kaltes
Totenantlitz war es , was ihre Hand berührte . Und
die Lichter des kleinen Weihnachtsbaumes , sie brannten
lustig weiter , und durch die dünne Wand , die das
Zimmer von der Handwerkerfamilie trennte , da tönte
der laute Jubel der Kinder , untermischt mit den
ohrenzerreißenden Klängen einiger Trompeten und
Trommeln.

Melitta hörte das Alles , wie im wüsten, bangen
Traum , voll Grauen hatte sie sich von der Leiche weg¬
geschlichen und auf ihr Bett geworfen . Da lag sie
die ganze Nacht mit wachen Augen ; wilde wirre Bil¬
der zogen an ihrem Geist vorüber . Sie sah sich auf
der Reitbahn , im spanischen Costüm , das Publikum
jauchzte ihr zu , ein Blumenregen fiel auf sie nieder,
und der kleine Herr Blinder warf ihr einen riesigen
Strauß zu , und als er auf die Erde fiel, da waren
es ihre gemalten Blumenbilder , die auseinander
flogen.

„Ich habe sie alle bezahlt aus purem Mitleid,
kaufen thut sie kein Mensch !" hörte sie eine höhnische
Stimme . Und dann wieder sah sie die dunklen ern¬
sten Augen Bergens vorwurfsvoll auf sich gerichtet;
und hinter ihm stand der Friseur und hielt lächelnd
ihre beiden Zöpfe in die Höhe , 75 ^ habe ich dafür
gegeben ! rief er triumphierend . Verzweiflungsvoll
wühlten ihre Hände in dem kurzgeschnittenen Haar.

„Meine Zöpfe , ich will meine Zöpfe wieder¬
haben, " rief sie, und dann wieder bat sie in den weich¬
sten , rührendsten Tönen ihre Mama , nur einmal zu
ihr zu kommen , mit ihrer kalten Hand ihre heiße
Stirne zu kühlen und ihr nur einen einzigen Schluck
Wasser zu bringen , sie müsse ja verschmachten. —
Aber all ihre Worte verhallten ungehört in dem Ge¬
mach, einsam und verlassen lag sie bis zum Morgen.

Als die Wintersonne ihre matten Strahlen durch
die zugefrorenen Fensterscheiben sandte , da endlich
drangen Menschen in das Zimmer . Die Handwerkerfrau
hatte , als sie an der Thür vorbeigekommen , Melitta ' s
verzweiflungsvollen Ruf nach einem Schluck Wasser
vernommen , sie war dann hereingetreten und hatte
die Frau Commerzienrat tot in ihrem Lehnsessel, und
Melitta in den wildesten Fieberphantasien , angezogen
auf ihrem Bette liegend , gefunden . Nach und nach
waren dann die übrigen Hausbewohner neugierig her¬
beigekommen. Man hatte die Leiche aus dem Hause
geschafft und auch für Melitta ' s Pflege notdürftig
gesorgt.

An demselben Abend, der für Melitta so schau¬
rig geendet, feierte Bergen zum ersten Mal wieder im
Kreise seiner Angehörigen frohes Weihnachten . Vor
einer Stunde erst war er angekommen . Die Abreise

von seinem jetzigen Wohnort hatte ziemliche Schwierig¬
keiten gemacht. Die Väter , die Mütter und vor allem
die jungen Damen , hatten Alle aufs lebhafteste gegen
diese Reise protestiert . Von allen Seiten waren schon
Einladungen an ihn ergangen , und die Vergnügungen,
die man zum Fest in Aussicht genommen hatte , waren
ohne Ende.

Besonders waren Oberamtmann Herbst ganz
untröstlich , die glutäugige Laura war krank geworden
vor Alteration über dieses grausame Vorhaben des
Doktors , die Stadt zu verlassen , zu einer Zeit , wo
der glänzendste Ball der Saison stattfand , und sie
ganz bestimmt auf den Cotillon mit ihm, und womög¬
lich auf eine sich daran knüpfende Liebeserklärung ge¬
hofft hatte . Bergen jedoch stand ziemlich gefühllos an
ihrem Lager , und verschrieb mit kaliem Blute ein
leichtes, niederschlagendes Mittel.

(Fortsetzung folgt ) .

Altertet.
(Der Himmel photographiert .) Nach¬

dem es dem Photographen Henry gelungen ist , einen
allen Anforderungen der Astronomen genügenden
photographischen Apparat aufzustellen , hat die Direk¬
tion der Pariser Sternwarte beschlossen, mit Hilfe
desselben den ganzen Sternenhimmel photographisch
aufzunehmen . Mit dem Apparat wurde , wie die
„T . P ." mitteilt , bereits ein erfolgreicher Versuch
veranstaltet . Nach cinstündiger Ausstellungszeit er¬
hielt man eine Photographie von einem Fleckchen
des Himmels , auf welcher man 2790 Sterne von
5 . bis 14 . Größe zählen kann. Hätte die Aufnah¬
mezeit länger gedauert , so wären wahrscheinlich auch
die Sterne 15 . Größe sichtbar geworden . Das Zeich¬
nen einer solchen Karte hätte sicherlich mehrere Mo¬
nate anstrengender Arbeit gekostet. Die Photogra¬
phie leistete nun diese Arbeit in einer Stunde , und
zwar viel genauer , als der geschickteste Astronom.
Das photographisch aufgenommene Stück des Him¬
mels bildet den 41,000 . Teil der Himmelskugel und
weist 2790 Sterne auf . Nimmt man an , daß die
Gestirne überall gleich zahlreich Vorkommen, so wird
hieraus folgen , daß es etwa 22 ' /r Millionen Sterne
1. bis 14 . Größe giebt . Dazu kämen noch die klei¬
nen Sterne und die Nebelflecke. Es ist jetzt die
Rede davon , die Arbeit der photographischen Auf¬
nahme des Sternenhimmels unter die verschiedenen
Sternwarten beider Halbkugeln zu verteilen , und man
hofft , in 8 bis 10 Jahren damit fertig zu sein.
Auf dem erhaltenen Clichö unterscheiden sich die Pla¬
neten von den Fixsternen dadurch sehr deutlich , daß
erstere wegen der Fortbewegung während der Auf¬
nahmezeit strichförmig erscheinen. Die Platten sind
so empfindlich , daß die Aufnahmezeit für die Sterne
erster Größe eine Hunderstel Sekunde beansprucht;
bei den Sternen 14 . Größe ist dafür eine Expo¬
sitionsdauer von 600 Sekunden erforderlich . Deren
Durchmesser beträgt auf dem Clicho ein Vierzigstel
Millimeter. _—

Lerüdmlo riebt« Naiilloveisebe LlaKsn-
tropten au« äer Fabrik pbarmaoenlisobei-
kräparate von ^ ä. Spelmann Ln Hannover
muck oin altbsvLbrtos vortroWob rvirbendos Nittel
bei allen IInroKsImässiAboiton äer VeräanunAs-
oi'Aane. Ourob clsn Oebranoli derselben beseitigt
man sobnell und eiober alle Na ^enbranicbeiten,
anob dann noob , vsnn diese sobcm alt und einAe-
-vurrelt sind . Ils vird datier allen Na § en1oidon-
den §an2 besonders ivarm einpkoblen , die äobtsn
„Nannoversoben Nasentropfen " (ru baben das
6las 2N 75 lb 'enniFon in den ^.potbslcen ) re ^el-
inässiA rm Asbranoben , nm dadnrob die A6-
sobvnndene Lrakt nnd den trüberen kroben Lebens¬
mut nieder kurüolc 211  Zerrinnen.

T. N» 3 » Diesen geheimnisvollen Titel führt eine,
in der ersten Jnlinummer der seit Januar in Berlin erschei¬
nenden, echt volkstümlichen Zeitschrift „Was Ihr wollt !"
beginnende hochinteressante Geschichte „aus den Papieren eines
alten Kriminalbeamten, " die , wie wir verraten dürfen,
die intimsten Pfade des Verbrechens enthüllt . Das Manuskript
derselben , das der Oeffentlichkeit ans Rücksichten besonderer
Natur vorcnthalten werden sollte , gelangte durch Zufall aus
einem Nachlaß in die Hände der Verlagshandlung , die es nun¬
mehr zu publizieren sich entschlossen hat . Da das Bicrtcljahrs-
abonnement auf das genannte Blatt (bei allen Buchhandlungen
nnd Postanstalten ) nur 1 Mark beträgt , so dürfte die Lektüre
dieser Enthüllungen Jedermann zugänglich sein. „Was Ihr
Wollt!" gehört übrigens schon heute durch die Vorzüglichkeit
seines Inhaltes zu den meist gelesenen Blättern , obwohl cs
erst auf ein Ha lbjahr des Erscheinens zurückblickt. _
Verantwortlicher Nedalteur Stern wandel  in Nagold . — Druck und

Verlag der G. W. Zaiser ' schrn Buchhandlung in Nagold.



Nagold.

LmLmtjWlichkr
Kksirks-Uenin.

Am Mittwoch den 8 . ds. Mts ., nach
mittags 1 Uhr , findet im

Gasthaus Hirsch in Gjjltlingen
eine Sitzung des Ausschusses statt , wo¬
zu die HH . Ausschuß - Mitglieder ein¬
geladen werden.

Den 1. Juli 1885.
_ Vorstand Günt ner.

Altcrrstrig Stadt.

Stamncholz-
Bertanf

am Samstag
den4 . Julid . J .,
vormitt . 11 Uhr,
auf hiesigem Nat-

zi hausaus Stadt¬
wald Enzwald

Adtg . 1 bis 16:
717 St . Lang - und Klotzholz mit

604 .27 Fm ..
aus Stadtwald Hagwald Abtlg . 2 — 9:
47 St . Lang - u. Klotzholz mit 16,07 Fm.

Den 25 . Juni 1885.
Gemeinderat.

Vo rstand Welker.
E b h a u s e n.

Am Mon¬
tag  den 6.

Juli , von
fmorg . 8 Uhr
an , wird in

der Verlassenschaft des Schullehrer Kreß
hier eine

Fahrnis-Auktian
abgehalten , wobei verkauft wird:

12 silberne Eßlöffel,
6 „ Kaffeelöffel,
MannsNeider, Bücher, Küchengeschirr,
Schreinwerk, 1 Eimer
Most, 1 neumelkige Kuh ^
von schwerem Schlag , 6
Borfenster und sonstiger

Hausrat , wozu Käufer eingeladen wer¬
den.

Den 30 . Juni 1885.
Waisengerichtsvorstand:

_ Schulth . Riethmüller.
Mindersbach.

Vergebung von
Flaschnerarbeit.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , an
ihrem Schulhause sowie an ihrem Wag¬
häuschen blecherne Dachrinnen anzu¬
bringen . Es wird diese Arbeit
«« Montag de» 6 . I «ti d. I .,

nachmittags 1 Uhr.
auf hiesigem Natszimmer vergeben und
sind Lusttragende hiezu ein geladen.

Den 30 . Juni 1885.
Gemeinderat.

Reutlingen.
Die auf dem hiesigen

KMmM
seither erhobenen Platzgelder sind bis
auf weiteres auf 2V Pfg . für einen
Raum von 4,5 Meter Länge und 3
Meter Breite , und ly Pfg . für die
Hälfte dieses Raumes ermäßigt worden
und wird zum Besuche des Marktes
freundlich eingeladen.

Den 27 . Juni 1885.
Stadtschultheißenamt.

Benz.

Am tticke und ^ rivat-Mekanntmachungen.
In kocksciner Qualität neu härtestem!I August Horstes

I I < « ! « > l « I
I NU
I0s8 V
I »» jsc!

nur 1 ktZ . pr . Stück , nur LI. 1.20 pr . Oros v . 144 Stück.
svs8 Vonrügliokotsü,'o80i- tlrt. 0urok lüo 8ohreibmat.-iisnlII. ru bsriebsns

jsüö focloi- trägt meine Einmal Lngroe ciui-ob A. lioreter, 8tuttgart.

Arom . medic.
Kronen-

Angekomment neue Vorräte
von

G e i st.
Flasche M. I.L5.

fBatl . Kränter - I
Wurzel-

Haar -Oel
L Flasche 75 Pf.Ik. keriiiKUM'8 LL»

Die erwarteten Zusendungen von Vr . LvririKuier 's LranoirKvist (tznintssssnr
ctüuu cts OoIOKns) und von Dr . LörinKnisr ' s Krkntvr -^ViirLelöl , weiche beide überall
Epoche machende Compositionen sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Consumenten den ungeteiltesten Beifall erworben haben,
sind soeben cingetrossen und bin ich nunmehr im Stande , nicht bios alle bisher eingelaufcncn
Bestellungen zu effektuiren, sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geehrten Kunden zu
befriedigen , was ich mir erlaube , hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

HV mÜWlil.
Spieiberg,

Oberamts Nagold.

Bau-Akkord.
Der Unterzeichnete beabsichtigt die

Bauarbeiten zum Wiederaufbau seines
abgebrannten Wohnhauses mit Scheuer
unter einem Dach im Submissionswege
zu vergeben . Dieselben sind , wie folgt,
veranschlagt:
Maurer - u. Steinh .-Arb . 229002
Gipserarbeit 254 ^ 67 ^ .
Zimmerarbeit 2499 ^ 79 ^ ,
Verschindlung 354 ,
Schreinerarbeit 550vtL87 ^Z,
Glaserarbeit 171 -̂ 01 ^ ,
Schlosserarbeit 241 viL— L,
Flaschnerarbeit 46 ^ 39 ^ .

Lusttragende Akkordanten wollen ihre,
den Abschlag in Prozenten ausgedrückten
Offerte schriftlich bis

Samstag den 4 . A« 1t 1883,
«achmittags S Uhr,

im Gasthaus zum Ochsen in Spielberg
einreichen , um welche Zeit die Eröffnung
der Offerte stattfindet , welcher die Sub¬
mittenten anwohnen können . Ueber-
schlag , Zeichnungen und Bedingungen
können bei dem Unterzeichneten Unge¬
sehen werden . Die Genehmigung wird
von dem Bauherrn  Vorbehalten.

Jakob Kanselman » .

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMkuWil Llsyd
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerika
MMWWMWVWWWWWWWWMWWWU

lUUM" in 9 Tagen "MU I

machen. Näheres bei den
Ha«pt -Agr »t <«

.Iod8 . lioiilinAtzi ' ,
8tuttKart^

und dessen Agenten:
Gottlob Schmib in Nagold,
G. Roller in Altensteig, <
Schall a. Markt in Calw.

loh»
-rnst

Nagold.

WInKksch
Ein tüchtiger Kundenmüller , mit guten

Zeugnissen versehen , findet dauernde
Stelle bei

_ Müller Rapp.
Nagold.

Mein oberes

« » A L 8
mit Räumlichkeiten für 2 Haushaltun¬
gen wird bis Jakobi zu vermieten ge¬
sucht. Dasselbe ist sowohl für einen
Handwerker als Oekonomen geeignet,
indem Stallung und Scheuer mit ge¬
mietet werden kann.

Josef Pfohmann.
Nagold.

Zu vermieten:
Mehrere geräumige Scheurenbarne,

hell und mit guten Böden . Näheres
durch die

' Exped . d. Bl.

Psorzheimer Beobachter
! (Amtsblatt ) ,
als gelesenstes Lokalblatt der bad.
Nachbarschaft mit wöchentl . 2mali-

! gem Unterhaltungsblatt u. wirk¬
samstes Jnfertionsorgan be¬
stens empfohlen , kostet bei jeder
Poststelle vierteljährlich Mk . 1.80
und 40 Pfg . Bestellgeld.

Das unentbehrlichste Mittel
für jeden Haushalt  ist die von
der Adlerapotheke zu Kirch-
Heim -Stuttgart dargestellte

NkstitutmslHmyr.
Dunkle Kle ider  aller Art , Filzhüte,
Sohphas - , Möbelstoffe rc. damit ge-
bürstet , erscheinen wieder wie neu

Allein ächt zu haben in Flaschen
a 48 in dem Depot von

LVilkclm Heiller , LsaKolä.

Gesucht
Agenten und Reisende zum Verkauf von
Kaffee, Thee L Reis an Private gegen
ein Fixum von 300 »kL u. gute Provision.
Hamburg. _ 1. 8lil!er L Oo.

Nagold.

Gesunden
wurde auf dem Badplatz ein mit 6 . LV)
bezeichnetes Handtuch.

D ö l k e r.

Nagold.

Danksagung.
Unserer lieben Mutter und

Schwester
Julie Hafner

wurden während ihrer langen
schmerzlichen Krankheit so viele
Beweise werkthätiger Liebe
zu Teil , daß wir hiefür so-

^ ^ wohl als auch für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung hiemit unfern
innigsten Dank aussprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nagold.

as inscriertL-e
bitten wir wiederholt
freundlichst , Inserate , die

in einer bestimmten Nummer Aufnahme
finden sollen ) womöglich immer am
Tage vor dem Druck des Blattes
aufzugeben , also für das Dieus .tags-
blatt am Samstag oder Sonntag,
für das Donrrerstagsbkatt am
Dienstag und für das Samstags-
btatt am Donnerstag. Erst am Druck¬
tage einlaufcnde Inserate können nur
dann berücksichtigt werden , wenn sie
von kleinem Umfange und bis mor¬
gens 8 Uhr der Druckerei aufgegeben
sind.

G . M . Zaiser 'sche Buchdr.
Nagold.

FkhMgtsLWkNiU
Mittwoch den 8 . Juli , von

nachmittags 2 Uhr an , in sder Kirche
zu Schönbronn.  In Verbindung
damit findet die Verabschiedung des
werten Kollegen Braun,  sowie der
Einzug der Unterstützungsvereinsbeiträge
und des Betrags für die „Volksschule"
pro I . Halbjahr 1885 statt.

Dölker . Klunzinger.
Vorrätig in der G . W . Zaiser-

schen Buchhandlung in Nagold:
80 Fabel « für Kinder von W.

Hey . Mit Bildern von O . Speckter.
Preis 60

Mo« Seda « bi « Java . Ein Men¬
schenleben in acht poetischen Genre¬
bildern . Von Wilhelm Reif . Preis
70 L.

Die Goldmühle . Eine Erzählung
für das Volk von O . Glaubrecht.
Preis 50

Brosame » . Für teure und wohfeile
Zeit . Bon Ludwig Josephson . Preis2

Der Iiaeurrrr . Eine Erzählung für
das Volk von O . Glaubrecht (R.
Oeser ) . Preis 1
Von den so beliebten Christoph

Kchmid ' schen Erzählungen für Kinder
haben wir auf Lager:

Der Kanarienvogel. Das Johannir-
käferchen. Das Täubchen. Da-
Lämmchen. Wie Heinrich von Eichen¬
fels zur Erkenntnis Gottes kam. Der
Weihnachtsabend. Die Ostereier. Je¬
des Bändchen blos 20

Rosa von Tannenburg. Genovefa.
Das Blumeukörbchen. Kartoniert
L 50 L . .
Diese Erzählungen , je 2 in einem

Bändchen , eleg. kartonniert L 1 «A,
eignen sich besonders zu kleinen Fest¬
geschenken.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Frueht - Arrllr:
Tübingen , den 26. Juni 1885.

4L 4 4L 4 4L 4
Dinkel . . . 7 07 7 04 7 —
Haber . . . 7 94 7 -86 7 78
Weizen . . . g 60 —
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